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tmda vegeUa, Mns. UX p. 323) hängt vielll"icht mit der Deminu·
tivbildung und dem Betonungswechsel zusammen.

Bonn, Deoember 1904. F. B.

Noclmlals Zll Strabon III ]39
Die S. 148 vorgeschlagene Verbesserung ist, wie ich zu

meinem lebhaften Bedauern feststellen mUSR, längst von Palmerius
gemacht und von Meineke in den 'l'ext gesetzt.. Ich hatte mich
auf Müllers Angaben (De Asclep. MyrL Lpz, ) 903, p. 16)
verlassen und zwar die grosse Kl'amersche Ausgabe eingesehen, ltbel'
verltbsäumt, die Meinekesohe Textausgabe zu Rathe zu ziehen;
diese Unachtsamkeit, auf die mich Gp-h. Ratb Diels aufmerksam
gemacht hat, verdient den sohäl'fsten Tadel. Wie wenig abel'
diese von Meineke in den Vindio. Strab. 15 einleuchtend be­
gl'UndeteVerbesserung durobgedr nngen ist, erbeIlt aus deI' Thatsaohe,
dass MUlier und DUhner in der mir erst jetzt zugänglich ge­
machten Didotianll. (Paris 1853) das fehlerhafte ETUJV im Texte
haben stehen lassen und das RiclJtige in den Anmerkungen S. 951
versteokt haben.

Stettin. G. Knaack.

Zur Entste]lUng der römischen Elegie
(s. oben ::i. 38-105)

Soeben geht mir dm'ch Vermittelung der Redaotion dieser
Zeitschrift ein Aufsatz von Nemethy zu, der den Titel A Romai
Elegia viszonya a görögböz trägt und am 6. Okt. 1902 der un­
garischen Ahdemie vorgelegt ist. Ueber den Inhalt bin ic]] ,
da mir die ungarische Sprache fremd ist,. nur durcll hand­
schriftliche Angaben des Verfassers am Rande des Sonderabdl'ucks
unterrichtet. Danach scheint es mir, als ob Nemethy in allen
wesentlichen Punkten zu dem gleichen Urtheil über die Ent­
stehung der römischen Elegie gekommen ist, wie ich. So sehr
ich mich einerseits tiber dieses Zusammentreffen freue, das tUr
die Sache nur förderlich sein kann, so sehr bedaure ich, von
Nemethys Arbeit, die ihm die Priorität in der Entscheidung der
Frage sichert, nichts gewusst zu haben, Eine Entschuldiguug
für diese Unkenntniss bildet vielleicht die Sprache und derent­
legene Publikationsort der Arbeit, Will auch die Thatsacbe, dass
bis zur Zeit des Abschlusses meiner Untersuchung- und soviel
ich weiss auch später nicht keine der vieleIl deutschen
Fachzeitschriften ehle Besprechung der Publikation gebracht hat.
So ist sie auch besseren Kennern der Litteratur, als ich es bin,
entgangen. Ich· muss mich mit dem Gedanken trösten, d~ss

mein Aufsatz wenigstens dazu dienen wird, der richtigeren
Auffassnng vom Wesen der römischen Elegie in weiteren Kreisen
Balm zu brechen, als es durch Nemethys Arheit gescllehen ist.

Breslan 13. Februar 1905. F. Jacoby,

Verantwortlicher Redllcteur: August Brinkm an n in Bonn.
(27. Miirll ]905.)




